Delfine gehören zweifellos zu den Tieren, die bei Menschen am beliebtesten sind. Dies liegt sicher an ihrer Gelehrigkeit, die es ihnen ermöglicht, die erstaunlichsten Kunststücke zu erlernen und damit in Tiergärten und Freizeitparks Jung und Alt zu erfreuen. Dazu trägt auch ihr freundliches Aussehen bei, mit dem sie den Eindruck erwecken, sie würden uns ständig verschmitzt anlächeln. 

Aber was wissen wir eigentlich über diese Tiere und die Nöte, mit denen sie zu kämpfen haben? Die Delfine sind Säugetiere. Sie gehören zu den Walen. Nach zehn bis elf Monaten Schwangerschaft kommen sie etwa achtzig Zentimeter groß zur Welt. Ein Jahr lang werden sie von der Mutter gesäugt, bis sie zu Exemplaren von ungefähr zwei Metern Länge herangewachsen sind. Sie verbringen ihr Leben in großen Gemeinschaften, sogenannten Delfinschulen, in denen sie sich gegenseitig bei der Nahrungssuche helfen. 

Den Delfinen drohen vielfache Gefahren. Die ständig zunehmende Verseuchung der Meere verursacht Geschwüre, Lungen- und Lebererkrankungen und schwächt das Immunsystem. In den riesigen Treibnetzen, mit denen moderne Fangboote die Fischerei ausüben, verwickeln sie sich und können sich nicht mehr befreien. Jährlich sterben auf diese Weise ca. 250 000 Tiere. 

Wenn es uns nicht bald gelingt, Schutzmaßnahmen durchzusetzen, droht in näherer Zukunft das Aussterben dieser verspielten, munteren Gesellen.
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